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fjo, bag er fie ben ©ärtnem befahl unb an-
toieg, bag et nadjfcßaute unb fie prüfte mit ber

©adyfenntnig beffen, ber beffer toeiß, toie fie

fauber eriebigt ficf) geigen muß, alg toie fie ge-
mnd)t totrb, — bag toar bei if)tn tooßt an ber

ïagegorbnung. ©ag entfpracf) feinem 3Befen.
SIber baß er fie toortlog unb fo unbemittelt

eineg 91ad)mittagg eigenßänbig unternahm?
ffran 3ubitß fRüttelte ben Hopf, toäßrenb fie

bie tfjanbgriffe beg SRanneö berfoigte. ©ie ge-
langen fäßlecßt unb recßt in ißrer nußlofen über-
eiltßeit, benn fie tourben fidjtlidj toeniger bon

toerftätiger 33efonnenßeit alg bon irgenbeinem
geßeimnigbotten ïrieb geleitet, einen inneren

©rang förperlicß auggutoirfen unb loö^ufdjaffen.
60 arbeitete feiner, bem eine SIrbeit ©elbft-
gtoed toar!

3n tfrau {j'ubitßg Sfugen fcßlicß ein faum
merflidjer ©cßatten; il)re 5)änbe umflammerten
ben ©img, inbeg fie ftd) toieber aufridytete. Sßoßl

toar fie bertounbert, aber im ©runbe genommen
feinegtoegg überrafcf)t. ©iefeg neue, ettoaö un-
ftete ïâtigfein beg fianbammannS in feinem
©arten fiel if>r auf, toeil eg nicf)t ben Slnftruf)
einer unbermuteten üaune batte, ©g befaß oßne

gtoeifel unb für fie, bie ffrau, beutlidy fpürbar,
eine berfdjtoiegene 23egießung '31t mamfjer an-
beten Üvaftlofigfeit, bie in letter Seit an ißreg
©dytoagerg 33erßalten ficf) neu unb ungetoof)nt
gegeigt batte.

ftrau 3ubitf) atmete tief; bie ©onnentoärme
erbäte bie ifjaut ibrer iQänbe auf bem ©img.
©ie begann untoillfürlicf) gurüd'gubenfen; bie

SBärme legte fidy toie ein befdjtoerter Sfting um
ißre ©eßtäfen unb berfenfte ibr ©enfen ing
©rübeln.

Slußer if)r, bie Qelltoeger feit {faßten nabe

ftanb, fiel getoiß niemanbem eine Sßanblung
auf. Sie glaubte, baß bie fieute im Ort barübec

lacßenb erftaunt getoefen toären, bätte fie gu

ibnen babon gefprodjen. Oft aud) berfudjte fie

bor fid) felbft, ißre SBaßtneßmungen alg ©inbtl-
bung, alg eitel Säufdjung 3U entfärben. Über
bag gelang if)t nießt; bag ©efüßl, fie betrüge

fidy babei felbft, toar biet ftärfer alg alle

gtoangßaften Suredjttegungen. Oßne baß fie eg

bätte betoeifen ober bie Urfadye flat etblicfen

tonnen, blieb ißt bie Übergeugung, ber fianb-
ammann fei in feinem ÏCefen beränbert.

©r toar eg, feit er bamalg naeß jenem borgei-
tig abgebrochenen Sfufenfßalte in Süricß toieber

nad) Tarife gurüdgefeßrt toar.

{trau {jubitß fel3te fid) erneut auf ißren 6ef-
fei nieber, fo baß fie nurmeßr burdyg fyenftex
beg fianbammanng Hopf im ©rünen fid) betoe-

gen faß. Sie ließ bie ©tiderei müßig auf ißren
Hnien liegen; bie fyänbe rußten, unb fie grü-
bette ing {freie ftarrenb tiefer unb tiefer in fid)
felbft ßinein.

©ie entfann fid) genau ber 23eflemmung, bie

fie befallen, ba Qelltoegerg Haroffe an jenem

SRorgen babongeroüt toar. ©iefe ©mpfinbung,
bie fie pötglidj unertoartet peinigen fonnte, bie

fie auf 3mge ßin toieber freigab, um neuerbingg
unb berftärft fie angupaden unb gu feffeln, biefe

quälenbe, toeil fo unbegreifliche unb bunfle 93e-

ängftigung, toar nie meßr gang bon ißr getoi-
eßen. 3ßre 23eforgnig um ben Sanbammann
ßatte toäßrenb feiner Slbtoefenßeit fieß in eine

toaßre 23efürcßtung bertieft. ©ie braeß arid) jeßt
toieber oft aug, fo oft aud> beg ©djtoagerg ber-
meintlicße SBanblung ißr ©efidjt toieg.

3Bie ßing bag gufammen? ünb aug toetdjen
©rünben ertoudjg ißr, ber fonft fo auggeglidje-
nen ©eele, foldje ünruße? ©ag toar feine Un-
ruße meßr, bag toar ettoag 33ebroßlid)eg, bag

toar S3ebrängnig, toie bie ©eßtoüle bor einem

Untoetter! (IJortfeÇung folgt.)

1? WVG ztg/J
Pcfct- Xi/i'an

Kurz ist die Zeit,

ein Menschenleben

ist wie ein Falterfing.
Die Ewigkeit

schenkt uns

kaum einen Atemzug.

Ein Tröpfehen nur
sind wir im Meer

der tiefen Ewigkeit,

ein Stäubehen im Azur,

ein Stnndenschlag

im Strom der Zeit.
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Ja, daß er sie den Gärtnern befahl und an-
wies, daß er nachschaute und sie prüfte mit der

Sachkenntnis dessen, der besser weiß, wie sie

sauber erledigt sich zeigen muß, als wie sie ge-
macht wird, — das war bei ihm Wohl an der

Tagesordnung, Das entsprach seinem Wesen,
Aber daß er sie wortlos und so unvermittelt

eines Nachmittags eigenhändig unternahm?
Frau Judith schüttelte den Kopf, während sie

die Handgriffe des Mannes verfolgte, Sie ge-
langen schlecht und recht in ihrer nutzlosen Wer-
eiltheit, denn sie wurden sichtlich weniger von
Werktätiger Besonnenheit als von irgendeinem
geheimnisvollen Trieb geleitet, einen inneren

Drang körperlich auszuwirken und loszuschaffen.
So arbeitete keiner, dem eine Arbeit Selbst-
zweck war!

In Frau Judiths Augen schlich ein kaum

merklicher Schatten) ihre Hände umklammerten
den Sims, indes sie sich wieder aufrichtete, Wohl
war sie verwundert, aber im Grunde genommen
keineswegs überrascht. Dieses neue, etwas un-
stete Tätigsein des Handammanns in seinem
Garten fiel ihr auf, weil es nicht den Anstrich
einer unvermuteten Laune hatte. Es besaß ohne

Zweifel und für sie, die Frau, deutlich spürbar,
eine verschwiegene Beziehung zu mancher an-
deren Rastlosigkeit, die in letzter Zeit an ihres
Schwagers Verhalten sich neu und ungewohnt
gezeigt hatte,

Frau Judith atmete tief) die Sonnenwärme
erhitzte die Haut ihrer Hände auf dem Sims.
Sie begann unwillkürlich zurückzudenken) die

Wärme legte sich wie ein beschwerter Ning um
ihre Schläfen und versenkte ihr Denken ins
Grübeln.

Außer ihr, die Zellweger seit Iahren nahe

stand, fiel gewiß niemandem eine Wandlung
auf, Sie glaubte, daß die Leute im Ort darüber

lachend erstaunt gewesen wären, hätte sie Zu

ihnen davon gesprochen. Oft auch versuchte sie

vor sich selbst, ihre Wahrnehmungen als Einbil-
dung, als eitel Täuschung zu entlarven. Aber
das gelang ihr nicht) das Gefühl, sie betrüge
sich dabei selbst, war viel stärker als alle

zwanghaften Zurechtlegungen, Ohne daß sie es

hätte beweisen oder die Ursache klar erblicken

können, blieb ihr die Überzeugung, der Land-
ammann sei in seinem Wesen verändert.

Er war es, seit er damals nach jenem vorzei-
tig abgebrochenen Aufenthalte in Zürich wieder

nach Hause zurückgekehrt war,
Frau Judith setzte sich erneut auf ihren Ses-

sel nieder, so daß sie nurmehr durchs Fenster
des Landammanns Kopf im Grünen sich bewc-

gen sah. Sie ließ die Stickerei müßig auf ihren
Knien liegen) die Hände ruhten, und sie grü-
belte ins Freie starrend tiefer und tiefer in sich

selbst hinein,
Sie entsann sich genau der Beklemmung, die

sie befallen, da Zellwegers Karosse an jenem

Morgen davongerollt war. Diese Empfindung,
die sie pötzlich unerwartet peinigen konnte, die

sie auf Tage hin wieder freigab, um neuerdings
und verstärkt sie anzupacken und zu fesseln, diese

quälende, weil so unbegreifliche und dunkle Be-
ängstigung, war nie mehr ganz von ihr gewi-
chen, Ihre Besorgnis um den Landammann
hatte während seiner Abwesenheit sich in eine

wahre Befürchtung vertieft. Sie brach auch jetzt

wieder oft aus, so oft auch des Schwagers ver-
meintliche Wandlung ihr Gesicht wies.

Wie hing das zusammen? Und aus welchen

Gründen erwuchs ihr, der sonst so ausgegliche-

nen Seele, solche Unruhe? Das war keine Un-
ruhe mehr, das war etwas Bedrohliches, das

war Bedrängnis, wie die Schwüle vor einem

Unwetter! (Fortsetzung folgt.)

Ivuriî ist à Aeit,

à Mnsolmulvlen

ist 'vis vin pulterkluss.

Die iÄvig'lrvit

svimnli uns

IlîMNl einen Iteill^US',

?,in Iröxkolien nur

sinâ rvir im Heer

«lvr tivken Lvixkoit,
vin Ltllutàon im .limr,
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im Ltroin à' Aeit,
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